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Parteien vor. Das Programm der 
KPD war auf den Zusammenschluß 
aller der Kräfte um die Arbeiter
klasse gerichtet, in deren Interesse 
eine antifaschistische und anti
imperialistische Umgestaltung 
Deutschlands lag. Der A. war das 
Programm der KPD für den Über
gang von der Herrschaft der impe
rialistischen Großbourgeoisie zur 
Errichtung der politischen Macht 
der Arbeiterklasse.

Ausbeutung: Aneignung unbe
zahlter fremder Arbeit (des 
—* Mehrprodukts und unter be
stimmten historischen Verhältnis
sen auch von Teilen des —» notwen
digen Produkts) durch die Eigentü
mer der Produktionsmittel. Die 
objektiven ökonomischen Bedin
gungen der A. sind: a) ein Entwick
lungsniveau der Produktivkräfte 
und der Arbeitsproduktivität, das 
es möglich macht, ein Mehrpro
dukt zu erzeugen; b) Konzentra
tion der wesentlichen Produktions
mittel in den Händen einer be
stimmten sozialen Gruppe als Pri
vateigentum und Ausschluß ande
rer von der Verfügungsgewalt über 
diese. A. ist immer A. des Men
schen durch den Menschen. Sie ist 
ein gesellschaftliches Verhältnis 
zwischen Gruppen von Menschen, 
die sich in entgegengesetzter Stel
lung zu den Produktionsmitteln 
befinden. Entsprechend ihrer Stel
lung im A.sverhältnis als Ausbeu
ter oder als Ausgebeutete bilden 
diese Gruppen die Grundklassen 
der jeweiligen Gesellschaft 
(—* Klasse). Die Geschichte kennt 
ebenso viele Formen der A., wie es 
auf Privateigentum an Produktions
mitteln beruhende ökonomische 
Gesellschaftsformationen gibt: 
Sklavenarbeit, feudale Frondienste, 
kapitalistische Lohnarbeit. Marx 
deckte in der Mehrwerttheorie das 
Wesen der kapitalistischen A. auf 
(—» Mehrwert). »Die Lehre vom 
Mehrwert ist der Grundpfeiler der 
ökonomischen Theorie von Marx.«

(Lenin, 19, S. 6.) »Es wurde bewie
sen, daß die Aneignung unbezahl
ter Arbeit die Grundlage der kapi
talistischen Produktionsweise und 
der durch sie vollzognen Ausbeu
tung des Arbeiters ist; daß der Ka
pitalist, selbst wenn er die Arbeits
kraft seines Arbeiters zum vollen 
Wert kauft, den sie als Ware auf 
dem Warenmarkt hat, dennoch 
mehr Wert aus ihr herausschlägt, 
als er für sie bezahlt hat; und daß 
dieser Mehrwert in letzter Instanz 
die Wertsumme bildet, aus der sich 
die stets wachsende Kapitalmasse 
in den Händen der besitzenden 
Klassen aufhäuft. Der Hergang so
wohl der kapitalistischen Produk
tion wie der Produktion von Kapi
tal war erklärt.« (Engels, MEW, 20, 
S.26.) Mit immer raffinierteren Me
thoden wie angeblicher »Gewinn
beteiligung«, »Mitbestimmung« 
und unter solchen Losungen wie 
»Vermögensbildung in Arbeitneh
merhand« u. ä. versuchen die Mo
nopole sowohl das Wesen der A. 
zu verschleiern als auch neue For
men zur Erhöhung der A. anzu
wenden. Damit soll der grundle
gende Klassengegensatz zwischen 
Arbeitern und Kapitalisten ver
deckt und der Zuspitzung von 
Klassenkonflikten entgegengewirkt 
werden. Zugleich äußert sich darin 
das Bestreben, der historischen 
Herausforderung durch den Sozia
lismus zu begegnen und die A.s- 
verhältnisse der modernen wissen
schaftlich-technischen Entwick
lung anzupassen.
Die A. der Entwicklungsländer ist 
eine Hauptquelle, aus der die inter
nationalen Monopole ihre Profite 
schöpfen. Das ist zu einem bestim
menden Element der kapitalisti
schen Weltwirtschaft geworden 
und durchdringt alle Teile des im
perialistischen Systems. Die mäch
tigen Monopolgiganten haben ein 
Netz internationaler A. geknüpft, 
das die Arbeiterkla'sse der kapitali
stischen Länder und die Völker der 
Entwicklungsländer umfaßt. Die


